
tung U1NSCICT Zeitschrift übernehmen. Wır wünschen ihm, da{fß c5 auch
ihm gelingen mOge, die Breıte der Wirkungen Luthers und der Reformation
und deren Bedeutung für unNnseIrIec eıt ZAU Ausdruck bringen Er hat
unNnsere guten Wünsche und uUuLNnNsecIC ilte VOI allem auch deswegen not1g,
weil WIT 1983 Ja Luthers 500 Geburtstag feiern und weil WIT versuchen
mussen, gerade diesen Jahrgang ANSCINCSSCH gestalten. Der Dan
Hans-Volker Herntrich verbindet sich also mıt dem ank und den besten
Wünschen für ans-Ludwig Slupina.
Landesbischof Protessor Dr Gerhard Müller,
Salzdahlumer Str 43, 3340 Wolftfenbüttel

BUCHBESPRECHUNGEN

ERNST SCHERING, Lebendige Reforma- der Thematik angemessensten sel,
t10n. Grundzüge reformatorischer heo- entscheidet sich Schering für die erstere
logie und deren bleibende Gültigkeit. Möglic.  el »DIe Leistungen anderer
Reihe Arbeitsmappen des Evangeli- Menschen INnas I1LLall würdigen, indem
schen Bundes Nr Hrsg. VO Lkvange- 111a Zuerst VO'  - den außeren Verhältnis-
ischen Bund, Ta deaocarband Hessen sSCcCH ausgeht, sodann ihr Werk und
un! Nassau, 1982 Als Manuskript VeI- ihr Denken darzulegen. Man wird A 43
vielfältig 169 ezug Landesge- ther 1Ur gerecht, WC 1111l begriffen
schäftsstelle des Evangelischen Bundes, hat, dafß bei ihm Ww1e be1 ohl kaum
Robert-Schneider-Str. 100 Darm- einem anderen der Weg VO.  - innen nach
stadt außen geht DiIie Einzigartikeit der Aus-

formung der Theologie Luthers dürfte
Mıiıt der vorliegenden Arbeitsmappe aus darin erblicken se1N, dafß se1ne pPCI-
der Feder des Gießener Kirchenhistori- sönlichen religiösen Erfahrungen
kers eistet der Evangelische Bund in das rechte Verständnis der Schrift ih:
Hessen un! Nassau einen wichtigen, di: ZUT Wiederentdeckung des Evangeliums
daktisch ansprechend gestalteten Be1- und damit Auseinandersetzungen
rage für das©: 983 Schon die mit tradierten Lehrmeinungen un:! Au-
beiden einleitenden Beitrag »Reforma- ßerungen kirchlichen Lebens ührten
tionsfteijer als Herausforderung« und Deshalb i1st ıne biographische CGliede-
»Ferne und Aktulität der Reformation« Iung des toffes ANSCILNCSSCILI« (4) Inner-
zeıgen das Interesse all, von dem aus halb der biographischen Anordnung ist
Luthers Theologie 1n Blick g  IIN Schering VOT allem jenen »Wende-
wird Angesicht der rage, ob ıne her punkten« der Entwicklung Luthers 1N-
biographische, zeitgeschichtliche der teressıiert, »die ZUT Wiederentdeckung
theologisch-systematische Darlegung des Evangeliums führten, seiıne Theolo-
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g1e enttalten ließen und die die TIur der Ex1istenz Kraft des Wortes Gottes
einem Zeitalter aufstießen, W1e tellung ZUT Obrigkeit Reformation
die evangelische Bewegung schließlich und soziale Trage Glauben und VDen-
1ın der Reformation mündete« (5) Als ken Kirchenretorm.
weıteres Auswahlkriterium dient der Die appe 1st uch infolge ihrer
aktuelle ezug des jeweiligen Themas, allgemeinverständlichen Sprache als

Arbeitshilte für verschiedene Kreıise derden Schering nicht als »mMoOdernistische
Willkür«, sondern als sich »  U: der Sa- Gemeindearbeit edacht Ihr eigentli-
che selbst« ergebend verstanden w1ssen her Verwendungszweck ist ihr Einsatz
ıll bei Gemeindeseminaren. Darüberhin-

Mit seinem satz ist Schering einer- aus eıgne s1e sich gut für den Kursun-
se1ts kritisch gegenüber einem iberal: terricht 1ın der gymnasialen Oberstufe
bürgerlichen Geschichtsverständnis mıiıt arl Lienst
seiner Verherrlichung der freien schöp-
terischen Persönlichkeit (»Männer
hen Geschichte«], die annn 1n unzuläs-
sıger Weiıise gegenüber ihrer eıt und
ihren Zeıitgenossen isoliert wird Sche- HEINZ ZAHRNT, Westlich VO  - Eden
Mnng will keine »Glorifizierung Luthers« WO Reden die Verehrer un! die
(5) Andererseits vermeidet ber uch Verächter der christlichen Religion. Pı-
das andere Extrem einer 1mM sozlalge- per-Verlag München/Zürich 1981
schichtlichen Kontext entwickelten Ge- 238 Seiten.
schichtsschau, 1n deren Konsequenz
liegt, die Individualität des Reformators Eın Versuch, christliche Überlie-
1ın allgemeine Trends antagonistischer ferung »„»verstehbar« machen, Nach-
gesellschaftlicher Gruppen und Klassen denken über ott 1ın Sprache INZUSETLT-
einzuebnen. Schering Vertr.L ıne VC1> Z“ Bibel und Offenbarung sind VCIgaN-
mittelnde Posıtion: Überindividuelle n Geschehen, historische Größen

w1e kann das, Was VOT zweitausend un:Gegebenheiten un! Strukturen, ohne
die das Individium nicht 1St, und die mehr ahren passıert ist, 11-
Besonderheit der Person Luthers, die 1n wartıgt werden, daß es ZU Begreifen
ihrer eıt existiert, hne jedoch darın kommt, nicht 11UT 1m inne rationalen
aufzugehen beide Aspekte werden auf: Aufnehmens, sondern als Einverständ-
einander miıt dem 1el bezogen, »MOÖg- N1S und Ane1gnung, Das ware dann
lichst umtfassend in die reformatorische Glaube, Vvorausgesetzt, die Entschei-
Theologie einzuführen« (6) dung, die jeder Überlieferungsprozeß

Der Stoff i1st 1n I Kapitel gegliedert: heraus{fordert, führt ZUT Bejahung der
Tradition.Reformationstfeier als Herausforderung

Ferne und Aktualıität der Reformation Die ZWO. EsSSays wollen biblische
artın Luther als negatıver Bühnen:- exte gegenwartsnah interpretieren. S1e

held Wiederentdeckung des Evange- lesen sich über weıte Strecken W1e 1ne
liums Reformatorisches Zeugnı1s 1m anspruchsvolle Laiendogmatik: über die
Kirchenlied Die Thesen Reforma- Schöpfung der Welt, die Anthropologie,
torische Schriften VO  5 520 Theologie die Existenz Gottes, die Probleme VO  z
der Geschichte Unvertauschbarkeit Heil und Erlösung des Menschen, das
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